
Neue Beschäftigungs- und Ein-
kommensmöglichkeiten für Frauen
im ländlichen Raum zu schaffen
war das vorrangige Ziel des von
Februar 1998 bis Dezember 2000
durchgeführten Modellprojektes
"LandFrauenService - Moderne
Dienstleistungen für Frauen im
ländlichen Raum". 
Projektträger war der Land-
Frauenverband Württemberg -
Baden e. V.. Die Förderung lag
beim Land Baden-Württemberg
über das Ministerium für ländlichen
Raum und der Europäischen Union
(EU) und wurde maßgeblich vom
LandFrauenverband und seinen
örtlichen Ortsvereinen getragen.
Für die strukturschwache ländliche
Region war dieses Modellprojekt
zum damaligem Zeitpunkt einmalig
in Baden-Württemberg. Bisher gab
es keine frauenspezifischen Bera-
tungs- und Unterstützungs-
strukturen, die regional koordiniert
und organisiert wurden. Durch die
Kombination von Projektentwik-
klung, Qualifizierung und Beratung
sollten Dienstleistungen für die in
der Region lebenden Menschen,
für Gäste, welche in die Region
kommen, aber auch für die umlie-
genden Ballungszentren entwickelt
werden.

Arbeitsmarktpolitische Ziele

Die wirtschaftliche Situation land-
wirtschaftlicher Familien soll nach-
haltig verbessert und abgesichert
werden. Neue Beschäftigungs-
bzw. Erwerbsmöglichkeiten für
Frauen aller Berufsgruppen sollen
entwickelt und ausgebaut  werden.
Vielfältige Entwicklungen werden
unterstützt, die zu einer Ver-
besserung der Lebensqualität im

ländlichen Raum beitragen.
Die Kulturlandschaft Hohenlohe
und Schwäbisch Hall kann über die
Region hinaus bekannt gemacht
werden. Ein Netzwerk wird aufge-
baut.

Zielgruppen

Angesprochen waren Frauen, die
sich in einer beruflichen
Orientierungsphase befinden oder 
die den Wunsch nach einer selbst-
ständigen Tätigkeit haben. Darüber
hinaus wendet sich die Initiative an
Frauen, die Kontakte, Beratung
oder eine Zusatzqualifizierung be-
nötigen. Das Anliegen des Land-
Frauenverbandes Württemberg-
Baden e.V. war es, mit dem Modell-
projekt "LandFrauenService"
arbeitssuchenden Frauen eine
Plattform zu schaffen, die ihnen
hilft, ihre Chancen auf dem Arbeits-
markt zu verbessern, aber auch
eigene Ideen zu entwickeln und
umzusetzen.

Umsetzung der Projektziele

Dem Projektträger war es wichtig,
von Anfang an eine Anlaufstelle für
Frauen in der Region zu schaffen
und die Initiativen und Ko-
operationsansätze zu fördern. Mit
der Einrichtung einer Kontaktstelle
wurde die Projektarbeit räumlich in
der Staatlichen Akademie für Land-
bau und Hauswirtschaft in Kupfer-
zell angesiedelt. Eine von der Koor-
dinationsstelle gestartete Fragebo-
genaktion mit den Teilnehmerinnen
bisheriger Schulungsprogramme
gab einen Überblick über das, was
Frauen vom Projekt erwarten und
brauchen:
- Kontakt zu Gleichgesinnten in
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vergleichbarer Situation, 
- regelmäßigen Erfahrungsaus-

tausch,
- spezielle Schulungsangebote,
- Hilfestellung bei der Umsetzung

neuer Einkommens- und
Erwerbskombinationen unter
den jeweiligen familiären,
betriebswirtschaftlichen und per-
sönlichen Voraussetzungen.

Öffentlichkeitsarbeit, Beratung,
Orientierung 

Die Projektidee wurde durch eine
breit angelegte Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit in der Region ver-
breitet. Hilfreich war dabei die Infor-
mationsstruktur über die Kreisland-
Frauenvereine, verbunden mit der
"Mund zu Mund Propaganda".
Darüber hinaus wurden Kontakte
zu anderen Institutionen und Ein-
richtungen hergestellt.
Das Büro der Koordinatorin erwies
sich bereits nach kurzer Zeit als
wichtige Anlaufstelle für Frauen.
Beratungs- und Orientierungshilfen
konnten auf kurzem Wege gegeben
werden.

Maßnahmen
Am Bedarf orientiert, wurden fol-

gende Qualifizierungsmaßnah-
men angeboten:

- Lehrgang zur Tagesmutter,
- Training in Direktvermarktung

und Verkaufsförderung,
- Lehrgang zur Gästeführerin in

der Region,
- Einführung in die Telearbeit,

Schulungen im EDV - Bereich,
- Seminare zur Unterstützung der

Persönlichkeit und Selbst-
sicherheit.

Workshops und Gesprächs-
kreise

Tourismus
Mit dem Einrichten von offenen
Gesprächskreisen zusammen mit

interessierten Personen aus unter-
schiedlichen Bereichen wurde in
regelmäßigen Abständen an einem
touristischen Rahmenprogramm
gearbeitet. Fachleute und Experten
aus beiden Fremdenverkehrs-
institutionen waren von Beginn an
mit eingebunden.

Zielsetzung
- Die Qualitätsverbesserung des

Ferienangebotes in der Region
voranzubringen,

- Beispiele dafür sind: Ein-
beziehen alter Traditionen und
des Handwerkes, Vermittlung
des kulturhistorischen Hinter-
grundes und dessen Bedeutung
für die Menschen heute.

- Erstellen eines Konzeptes für
den "Lehrgang Gästeführerin der
Region" unter der Vorausset-
zung der Besonderheiten in der
Region, und der Verbindung von
Kulturlandschaft, Landwirtschaft,
Ernährung und Lebensqualität
im Hinblick auf Gäste. 

Direktvermarktungsbörse
Neben dem Erfahrungsaustausch
zwischen den Beteiligten lag der
Schwerpunkt darauf, neue Ideen
und chancenreiche Absatzwege für
landwirtschaftliche Produkte und
Dienstleistungen in Zusammen-
arbeit mit den Erzeugerinnen bzw.
Anbieterinnen zu entwickeln.

Zielsetzung
- Schaffung neuer Absatzwege für

landwirtschaftliche Produkte,
- Entwicklung neuer Angebots-

und Verarbeitungsideen land-
wirtschaftlicher Produkte 

- Entwicklung von Dienst-
leistungsangeboten und Quali-
tätssicherung wie hauswirt-
schaftliche Dienstleistungen,
Partyservice.
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Hinter allen Bereichen stand ein
Pool von Frauen, die aktiv mitent-
wickelten und zum landwirtschaft-
lichen Betrieb einen Zuerwerb
suchten.

Beschreibung und Bewertung
Tagesmütter
Ein Beispiel der Zusammenarbeit
ist die Kooperation zwischen dem
Modellprojekt des LandFrauen-
verbandes Württemberg - Baden,
dem Kreisland Frauenverein
Schwäbisch Hall und der Volks-
hochschule Schwäbisch Hall.
Gemeinsam wurden drei Lehr-
gänge für Tagesmütter konzipiert
an dem sich 44 Frauen aus unter-
schiedlichen Berufsgruppen betei-
ligten. Die Förderung  lief über das
Modellprojekt, die Räumlichkeiten
wurden von der Volkshochschule
Schwäbisch Hall zur Verfügung
gestellt. Durch die Gründung eines
Tagesmüttervereines wurde ein
kontinuierlicher Erfahrungsaus-
tausch zwischen allen Beteiligten
sichergestellt. Der Tagesmütterver-
ein Schwäbisch Hall mit seinen
inzwischen 126 Mitgliedern ermög-
lichte die Anstellung einer pädago-
gischen Fachkraft, deren Bezah-
lung der Landkreis übernommen
hat. Ihre Aufgabe ist die Vermittlung
von Tagesmüttern und deren Koor-
dination. Sie ist für die Tagesmütt-
ter die Ansprechpartnerin und sozi-
alpädagogische Begleitung. Die
soziale Wohlfahrt der Kinderbe-
treuung als lokale Dienstleistung für
die betroffenen Kinder und Eltern,
insbesondere für Frauen und Allein-
erziehende, ist ein wirtschaftlicher
Nutzen für den Landkreis Schwä-
bisch Hall. Das Angebot einer flä-
chendeckenden qualifizierten Kin-
derbetreuung ist dort ein wichtiger
Beitrag zu mehr Beschäftigung und
Wirtschaftswachstum.

Gästeführerinnen
Von den 18 qualifizierten Gäste-
führerinnen arbeiten heute 12 Frau-
en auf selbstständiger Basis,
zusammen mit einem privaten Rei-
seunternehmen in der Region.
Sechs Gästeführerinnen nutzen ihr
Wissen im eigenen touristischen
Betrieb innerhalb ihres Angebotes.
Zum Beispiel in der Vesperstube,
im Winzerbetrieb, im Heuhotel und
bei "Urlaub auf dem Bauernhof".
Gästeführerinnen  bringen den
Besuchern des Hohenloher Landes
Land und Leute, Kultur und Natur,
Sehenswürdiges und Erlebnis-
wertes näher. Obwohl die beiden
Touristikgemeinschaften der
Region wichtige Netzwerkpartner
für den Land-Frauenservice von
Anfang an waren,  beteiligten sie
sich zunächst nicht daran, die qua-
lifizierten Gästeführerinnen mit
ihrem touristischen Angebot zu
bewerben und Aufträge zu vermitt-
teln. Doch diese Anfangs-
schwierigkeiten sind seit Anfang
2001 überwunden. Eine der Gäste-
führerinnen war bereit, die Koordi-
nation zu übernehmen, in Zu-
sammenarbeit mit einem privaten
Reiseunternehmen. Durch eine
breit angelegte Werbeaktion, auch
über Landesgrenzen hinweg,  wur-
den die Gästeführerinnen mit ihrem
individuell gestalteten Angebot
bekannt. Die Koordinationsstelle
vermittelt, erstellt das Angebot, geht
auf die Wünsche und Interessen
der Gäste ein. So ist es gelungen,
einen kompletten Service mit Kon-
takt zu unterschiedlichen Hotelleis-
tungen, und bei Bedarf mit kulturell-
lem Rahmenprogramm anzubieten.
Besonderer Schwerpunkt ist ein
landwirtschaftliches Fachpro-
gramm in Verbindung mit Erlebnis-
aktionen. 
"Als Fremde kommen, als Freunde
gehen", ist das Motto, das von den
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Gästeführerinnen wörtlich ge-
nommen wird.

Partyservice
Aus den Gesprächskreisen Direkt-
vermarktung hat sich Ende 1999
der Hohenloher Festservice "Tisch-
lein deck Dich GbR" gegründet.
Von den 12 Gesellschafterinnen
sind sechs Frauen Meisterinnen
der Ländlichen Hauswirtschaft und
betreiben ihre landwirtschaftlichen
Betriebe. Die weiteren sechs Frau-
en sind Meisterinnen der Städti-
schen Hauswirtschaft. Aus der
Gruppe heraus gibt es eine Koor-
dinatorin mit der Aufgabe des ge-
samten Managements. Sie koordi-
niert die Arbeitseinsätze und hat
den Kontakt zu den Auftraggebern.
Der Schwerpunkt der Arbeit liegt
beim Ausrichten von Festlichkeiten.
Vom Tischschmuck bis zum köst-
lichen Hohenloher Festmenü reicht
die Angebotspalette. Auf indivi-
duelle Wünsche gehen die Haus-
wirtschafterinnen gerne ein.
Gekocht wird alles frisch. Fleisch,
Gemüse und Salate der Region
werden verarbeitet. Über das
Modellprojekt erhielten die Frauen
eine Anschubfinanzierung. Durch
die Anschaffung von Geschirr und
Gerätschaften für den Großkü-
cheneinsatz war der gemeinsame
Einstieg in dieses Dienstleistungs-
angebot möglich.
Die Werbung läuft über die "Mund
zu Mund Propaganda".

Netzwerke schaffen - Kontakte
knüpfen

Um die beschriebenen Maß-
nahmen umzusetzen, war das
inzwischen entstandene Netzwerk
hilfreich. Die Kontakte zu anderen
Institutionen und Organisationen
wurden ausgebaut und genutzt.
Dass aus einem tragfähigen Netz-

werk auch Kooperationen entste-
hen können, zeigte ich am Beispiel
der Tagesmütter bereits auf. Die
Erkenntnis daraus ist die Notwen-
digkeit, dass jede Organisation das
eigene Profil erhält, ohne dass die
gemeinsame Sache darunter leidet.
Angefangen hat ein kleines Netz-
werk bereits bei Beginn der Pro-
jektarbeit mit der Einrichtung eines
Projektbeirates. Der Erfahrungs-
austausch, das Sammeln neuer
Ideen und das Überprüfen der Um-
setzungsmöglichkeiten waren wich-
tige Bestandteile innerhalb der
Netzwerkarbeit. Darüber hinaus
hatten wir auch die Möglichkeit
eines Erfahrungsaustausches im
Rahmen der sogenannten "4 Moto-
ren Länder" mit der Partnerregion
Katalonien. In 2000 lud der Land-
Frauenverband Frauen aus Katalo-
nien zu einem Austauschprogramm
ein. Daraus erwuchsen neben dem
Interesse an den verschiedenen
Lebenssituationen, den landwirt-
schaftlichen Gegebenheiten und
Erwerbsmöglichkeiten in den ein-
zelnen Ländern freundschaftliche
Beziehungen. Wir stellten fest,
dass trotz der unterschiedlichen
Rahmenbedingungen auf beiden
Seiten, Frauen sich mit der Verein-
barkeit von Familie und Beruf aus-
einandersetzen und ein Zuerwerb
gerade in landwirtschaftlich klein
strukturierten Regionen notwendig
geworden ist. Der Erfahrungsaus-
tausch über die Grenzen hinweg
hat sich gelohnt. Er wird in 2002 im
Rahmen einer Studien- und Begeg-
nungsreise nach Katalonien
weitergeführt.

Übertragbarkeit und 
Nachhaltigkeit

Erkenntnisse in diesem Projekt
sind:
- Solche Programme brauchen
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eine lange Vorlaufzeit mit einem
erheblichen Personaleinsatz bei
der Durchführung und Beglei-
tung,

- einen längeren Förderzeitraum,
- Die einzelnen Projekte müssen

so angelegt sein, dass sie über-
schaubar sind, unabhängig vom
Gesamtprojekt,

- Konzepte müssen so durchdacht
sein, dass eine nachhaltige, wirt-
schaftliche Verbesserung für ein-
zelne Personen und Gruppen
gewährleistet ist,

- die Übertragbarkeit von Qualifi-
zierungsmaßnahmen auf ande-
re Regionen,

- nach Projektabschluss bedarf es
einer Evaluation, Weitergabe
von Erfahrungen.

Der Landfrauenverband Württem-
berg - Baden e.V. hat seit Beginn
dieses Modellprojektes einen Ent-
wicklungsprozess in der Region in
Gang gebracht. Es ist gelungen,
längerfristig Frauen die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf zu
ermöglichen und Bäuerinnen in der
Weiterentwicklung neuer Einkomm-
menskombinationen zu unterstüt-
zen.  Das Modellprojekt hat mit sei-
nen vielseitigen Qualifizierungsan-
geboten und Aktivitäten einen
erheblichen Beitrag zum Beschäfti-
gungs- und Wirtschaftswachstum in
der Region geleistet. Darüber hin-
aus stand immer die Erhaltung der
Kulturlandschaft und vor allem die
Lebensqualität der in dieser Region
lebenden Menschen im Mittelpunkt.
Wir freuen uns, dass es gelungen
ist, zusammen mit dem Ministerium
für Ernährung und Ländlichen
Raum und inzwischen vier Land-
kreisen die zweite Projektphase
“LandFrauenService” auf den Weg
zu bringen. Das Projekt wird im Zei-
traum 2002-2006 gefördert durch
die Förderung "Innovative Maß-

nahmen für Frauen im Ländlichen
Raum" und der Europäischen
Union. Die Trägerschaft liegt bei der
bereits gegründeten Netzwerk-
gruppe. Diese Projektarbeit ist  für
den Landfrauenverband 
Württemberg - Baden eine weitere
Herausforderung, den begonnenen
Entwicklungsprozess zusammen
mit den Beteiligten vor Ort weiter-
zuführen.
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